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Vielfältiges Schuljahr

Was könnte das «Motto» des diesjährigen Jahres-
berichts sein? Das «Leben» einer Schule ist in sei-
ner enormen Vielfalt schwierig, auf ein paar Zeilen 
zusammenzufassen. Ich verzichte deshalb darauf, 
dieses Kunststück zu versuchen. Interessanter 
dürfte sein, wie wir diese «Vielfalt» erleben und 
wie wir damit umgehen.

Vielfalt zeigt sich bei den Schüler/-innen – und 
deren Eltern alltäglich. Die unterschiedlichen 
Herkünfte, Sozialisationserfahrungen sowie Wis-
sens- und Lernvoraussetzungen stellen hohe An-
sprüche an uns. Wie sollen wir uns ob dieser Un-
terschiede und Gegensätze verhalten? Wir sind 
beauftragt und herausgefordert, diese Aufgabe  
zu meistern, tagtäglich. Die Arbeitsbedingungen 
haben sich in den letzten Jahren stark verändert, 
und so müssen wir bereit sein, unsere herkömmli-
chen Arbeitsweisen auch zu verändern. Wir spre-
chen dann von Unterrichtsentwicklung.

Der Fachbegriff für die erforderliche neue Pädago-
gik lautet: individuelles oder personalisiertes Ler-
nen. Mit der Personalisierung des Lernens rückt 
der Lernprozess stärker ins Zentrum. Unterricht 
soll so gestaltet sein, dass die Kinder und Jugend-
lichen nicht nur Wissen «büffeln», sondern vor al-
lem auch das Lernen lernen, und zwar ihr höchst-
persönliches, individuelles Lernen. Das bedeutet 
neben kollektivem Klassenunterricht zwischen-
durch auch Lernen in kleineren und grösseren 
Gruppen, Lernen an gemeinsamen Gegenständen 
und Projekten und zunehmend selbstständiges 
Lernen.

Und dann geht «Vielfalt» weiter: Unsere Lehrper-
sonen entwickeln ihre eigenen, individuellen Lern-
stile, sie unterrichten in kleineren und grösseren 
Gruppen, arbeiten teilweise eng zusammen und 
entwickeln Unterricht an gemeinsamen Unter-
richts-Gegenständen und Projekten. Damit das 
schliesslich möglich wird, braucht es auch eine 
neue Schulraumarchitektur, die «Vielfalt» zulässt 
und unterstützt, in allen ihren vielfältigen Formen.

Die OECD hat im Rahmen eines weltumspannen-
den Projekts erforschen lassen, welches die 
Merkmale effektiver, das heisst das Lernen 
unterstützender Lernumgebungen sind. Es sind 
7 Punkte:

Eine effektive Lernumgebung …
|| berücksichtigt erstens die individuellen Unter-
schiede zwischen den Lernenden einschliesslich 
ihres Vorwissens,

|| sieht zweitens die Lernenden als die wichtigsten 
Akteure an, initiiert ihr aktives Engagement und 
entwickelt ihr Verständnis für den eigenen Lern-
prozess,

|| stellt drittens hohe Anforderungen, ohne zu 
überfordern (Gefühl der Bewältigbarkeit),

|| beachtet viertens die soziale Natur des Lernens 
und setzt auf Zusammenarbeit,

|| setzt fünftens Beurteilungen ein, die auf die 
individuellen Lernziele abgestimmt sind und 
bevorzugt formative Rückmeldungen (Soll-Ist-
Lernstandsvergleiche),

|| fördert sechstens Verknüpfungen zwischen 
Fächern und zwischen Aktivitäten innerhalb der 
Schule und vernetzt schulisches Lernen mit 
ausserschulischem Geschehen und 

|| ist siebtens hochgradig auf die Motivation der 
Lernenden und die Wichtigkeit von Emotionen 
abgestimmt.

Daran haben wir alle im vergangenen Schuljahr 
gearbeitet, wie aus den folgenden Schuljahres
berichten hervorgeht. Ich wünsche Ihnen viel 
Spass beim Lesen.

Mit freundlichem Gruss
Alexander Grauwiler, Geschäftsleiter

Reaktionen zum vorliegenden Schulblatt sind er-
wünscht: alexander.grauwiler@schule-baden.ch
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Von der Schulstube zur Lernlandschaft
Unsere Anstrengungen, eine moderne, zeitgemässe Pädagogik der Vielfalt  
zu praktizieren, haben im zurückliegenden Schuljahr nicht nachgelassen.  
Mit vereinten Kräften sind wir gut unterwegs, aber noch lange nicht am Ziel.

Schulführung

Auch in diesem Schuljahr kam es zu personellen 
Veränderungen innerhalb der Schulführung 
(Schulpflege und Geschäftsleitung). Auf Ende des 
ersten Semesters trat Andrea Libardi nach 9 Jah-
ren aus der Schulpflege aus und übergab das 
Ressort Planung & Vernetzung an die Nachfolgerin 
Esther Frischknecht. Auf operativer Seite erfolgte 
der definitive Wechsel in der Leitung des Schul-
hauses Tannegg. An Stelle von Guido Arnet (seit 
2009) trat Hans Jürg Grunder, Sekundarlehrer, 
Schulleiter und ehemaliger Präsident des Schwei-
zerischen Schulleiterverbandes VSLCH. An die 
Stelle der im Sommer 2014 in Pensionierung ge-
gangenen Schulleiterin der Bezirksschule, Renate 
Hoffmann (seit 2010), trat Jethro Gieringer, Be-
zirksschullehrer und ehemaliger Abteilungsleiter 
Credit Suisse.
Die Erhöhung der Schulleitungsressourcen auf  
der Kindergarten-/Primarstufe führte in zwei 
Schulhäusern zu einer leichten Veränderung der 
Führungsstrukturen, und zwar in Form von Schul-
leitungs-Stellvertreterinnen in einem Teilpensum. 
Die Pensionierung der langjährigen Sachbearbei-
terin des Primarschulsekretariats, Myrta Bermejo, 
wurde dazu genutzt, das Stufensekretariat neu zu 
organisieren. Neu im Sekretariat ist seit Jahres-
beginn Carol Montani.

Schuljahresbeginn

Die reintegrative Regionale Spezialklasse (RSB) 
für Jugendliche mit Schulschwierigkeiten ist nach 
erfolgreichem Abschluss der Schulversuchsphase 
seit diesem Schuljahr ein definitives Angebot. Die 
Auslastung hielt sich im zu erwartenden Rahmen. 
Die austretenden Schüler/-innen konnten allesamt 
in eine hoffnungsvolle, reintegrative Anschluss
lösung übertreten. Leider entschloss sich der Re-

gierungsrat, die parallel in Wohlen geführte Part-
nerklasse per Ende Schuljahr zu schliessen. 
Einzugsgebiet für die RSB ist damit nun der ganze 
Kanton.
Durch die Umstellung auf 6 Jahre Primarschule 
traten im Sommer keine Schüler in die Oberstufe 
ein. Dies führte zu einem erheblichen Pensen-
rückgang an der Bezirksschule. Trotz grosser So-
lidarität im Kollegium mit der Bereitschaft vieler 
Lehrpersonen, ihr Pensum zu reduzieren, musste 
sich die Schulleitung von mehreren Lehrpersonen 
trennen. Für die Pfaffechappe hatte diese Umstel-
lung weniger gravierende personelle Folgen, da 
seit diesem Schuljahr neu sämtliche Sekundar- 
und Realschüler aus Ehrendingen die Schule in 
Baden besuchen.

Qualitätsmanagement

«Die Schulleitung sorgt mit geeigneten Massnah-
men und mit dem notwendigen Engagement da-
für, dass das schulinterne Qualitätsmanagement 
sowohl im institutionellen als auch im individuel-
len Handlungsbereich umgesetzt wird und dass 
das Qualitätsmanagement die ihm zugedachten 
Funktionen im Bereich der Qualitätsentwicklung 
und der Rechenschaftslegung erfüllen kann.» Die-
ser Satz stammt aus dem «Bewertungsraster zum 
schulinternen Qualitätsmanagement an der Aar-
gauer Volksschule» und bildet den leitenden Qua-
litätsanspruch für die Steuerung des Qualitätsma-
nagements durch die Schulleitung.
Die Geschäftsleitung der Volksschule Baden misst 
diesem Qualitätsanspruch eine grosse Wichtigkeit 
bei, was anhand verschiedener Massnahmen im 
Bereich des QM zum Ausdruck kommt. Qualitäts-
entwicklung passiert aber auch im Rahmen kon-
kreter Schulentwicklungsprojekte, und sie pas-
siert im Zusammenhang mit Schulraumplanung. 
Schliesslich ist sie Basis der in der Mehrjahres-

planung aufgeführten Ziele und Massnahmen.
Das Zwischenaudit im Mai bescheinigte uns eine 
einwandfreie QM-Weste ohne Korrekturmassnah-
men und spezielle Handlungshinweise. 

Mehrjahresplanung 2014/18

Anlässlich der Retraite Schulpflege/Geschäfts
leitung vom Mai 2014 war der Grundstein für die 
Mehrjahresplanung 2014/18 gelegt worden. Im 
Anschluss daran wurden in einem mehrstufigen 
Prozess, der weit in das vergangene Schuljahr 
hineinreichte, die Ziele differenziert und ausfor-
muliert, sich über den ganzen Planungshorizont 
erstreckende Massnahmen definiert und die zu-
gehörigen Indikatoren festgelegt. Dieser Prozess 
war äusserst anspruchsvoll und erforderte den 
Miteinbezug von Fachspezialisten der Pädagogi-
schen Hochschule. Die Kollegien wurden Ende 
März 2015 in zwei stufenbezogenen Informations-
veranstaltungen umfassend über die Zielsetzun-
gen informiert.

Schulraumplanung

Mit dem obligatorischen zweijährigen Kindergar-
ten und der sechsjährigen Primarstufe hat sich 
endlich auch der Kanton Aargau als zweitletzter 

Kanton den nationalen Eckwerten angeschlossen. 
Diese Entwicklungen wirken sich stark auf die 
Rauminfrastruktur der Schule aus. Die Bevölke-
rung der Stadt Baden und damit die Zahl der 

Alexander Grauwiler

Geschäftsleiter

Die Bevölkerung der Stadt  

Baden und damit die Zahl der  

Schüler/-innen nehmen zu.
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Schüler/-innen nehmen zu. Das ist ein weiterer 
Grund für die Neubeurteilung des Schulraum
bedarfs. Schliesslich steht ein grosser baulicher 
Sanierungs- bzw. Erneuerungsbedarf bei ver-
schiedenen Schulhäusern an. Die Auswirkungen 
dieses Handlungsbedarfs auf den benötigten 

Schulraum und die einzelnen Schulstandorte sind 
beträchtlich. Eine Strategie für die notwendigen 
baulichen Massnahmen liegt inzwischen vor:  
Die ganze Sekundarstufe I wird künftig auf dem 
Burghaldeareal konzentriert. Die Primarschüler/ 
-innen gehen einschliesslich der neuen Sechst- 
klässler/-innen in den Quartieren zur Schule. Die 
Kindergärten werden mittelfristig, wo sinnvoll,  
in die Primarschulen integriert.
Der bauliche Handlungsbedarf in Bezug auf die 
verschiedenen Schulhäuser der Stadt ist vom 
Souverän erkannt und findet grosse Unterstüt-

zung. Im März wurde mit einer Dreiviertelsmehr-
heit dem Planungskredit für das rund 100 Mil
lionen teure Sekundarstufenzentrum zugestimmt, 
und auch das neue Schulhaus Rütihof fand  
anlässlich der Abstimmung vom Juni eine rie
sengrosse, sehr erfreuliche Unterstützung.

Entwicklung Pädagogik

Erstmals engagierte sich im vergangenen Schul-
jahr die Volksschule auch auf Ebene Sekundar-
stufe II, indem sie sich an der Gestaltung und 
Durchführung der ersten Bildungsmesse Baden 
beteiligte. An dieser Messe gewannen nicht nur 
unzählige Badener Klassen und Eltern einen at-
traktiven Einblick in die lokalen Berufsbildungs-
möglichkeiten, sondern viele andere aus der 
Region auch.
Im November führte der Weg vieler Lehrpersonen 
entweder nach Aarau oder nach Oensingen an 
den 2. Pädagogischen Kongress, der nach dem 
gelungenen Vorgänger in Baden nun von der Päd-
agogischen Hochschule und der Fachhochschule 
Nordwestschweiz alle paar Jahre organisiert wird. 

Am praxisorientierten Kongress lernen Lehrperso-
nen voneinander, eine direkte und ausgesprochen 
ergiebige Form der Weiterbildung.
Anfang 2015 begab sich die gesamte Geschäfts-
leitung nach Basel an die Didacta, um Überblick 
zu gewinnen über nationale und internationale 
Entwicklungen in Schule und Unterricht. ICT im 
Unterricht sowie moderne Unterrichtstechnologien 
und -einrichtungen stachen dabei am meisten 
hervor.

Dank

Allen Menschen, die im vergangenen Schuljahr 
entweder unsere Schule besucht, an ihr mitgear-
beitet oder sich als Externe in irgend einer Form 
für sie engagiert haben, gebührt ein ganz grosser 
Dank. Hohe Identifikation mit unserer Schule und 
unzählige persönliche Beiträge haben zum Gelin-
gen von vielen neuen und traditionellen Anlässen 
beigetragen oder der Schule ermöglicht, innova-
tive Wege zu beschreiten. Wir freuen uns jetzt 
schon auf die gute Zusammenarbeit mit allen 
auch im kommenden Jahr.
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Die ganze Sekundarstufe I wird 

künftig auf dem Burghaldeareal 

konzentriert.



Schulleitungsteam

Kindergarten/Primarschule

Unserem Ziel, die unterrichtsbezogene Zusammenarbeit so zu erweitern, 
dass der Nutzen für alle Beteiligten unmittelbar ersichtlich wird, sind wir  
im vergangenen Schuljahr ein gutes Stück näher gekommen.

K
in

d
er

g
a

rt
en

/P
ri

m
a

rs
ch

u
le

Rückblick Kindergarten/Primarschule
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Strukturreform 6/3

Nach einer sorgfältigen Planungsphase für die neu 
sechs Jahre dauernde Primarschule erlebte nun der 
erste Jahrgang die neue Struktur. Nicht nur besu-
chen mehr Schüler/-innen die einzelnen Schulen, 
auch der Altersunterschied in den Schulhäusern 
wurde grösser. Es war eine Herausforderung, die 
Schulhauskultur mit Anlässen und Traditionen, aber 
auch mit Regeln und Pflichten für 6- bis 12-Jährige 
weiterzuentwickeln. Jede Schule war bemüht, den 
Schülern und Schülerinnen der 6. Klasse eine neue, 
ihrem Alter entsprechende Rolle zu geben und sie 
gut ins Schulhaus zu integrieren.
Mit der Einführung der 6. Klassen hielt auch eine 
neue Unterrichtssprache Einzug. On parle français! 
Glücklicherweise fanden wir in Baden die über die 
notwendige Kompetenz verfügenden Lehrperso-
nen. Andere Gemeinden taten sich damit wesent-
lich schwerer.
In allen Schulhäusern führten die Klassenlehrer/ 
-innen der 5. Klassen ihre Abteilungen weiter. Das 
bedeutete für sie, sich intensiv in neue Stoffgebiete 
einzuarbeiten. Dabei boten die Lehrpersonen der 
Sekundarstufe I, die bis anhin das sechste Schul-

jahr unterrichtet hatten, mit Materialien und ihren 
Erfahrungen wertvolle und allseits geschätzte Un-
terstützung. Auch die Pädagogische Hochschule 
führte gewinnbringende Weiterbildungen in ihrem 
Angebot.
Nach einem Jahr dürfen wir ein durchwegs positi-
ves Fazit ziehen: Die 6.-Klässler sind eine Berei-
cherung für die Primarschule. An gemeinsamen 
Anlässen haben sie mit Stolz und viel Umsicht die 
jüngeren Kinder unterstützt. Auch die Lehrperso-
nen berichten viel Positives aus den Schulzim-

mern, und nach nur einem Jahr können wir uns 
die Primarschule ohne die Sechstklässler kaum 
mehr vorstellen.

Entwicklungsschwerpunkt

Für dieses Schuljahr hatten wir für die ganze Stufe 
im Rahmen der Unterrichtsentwicklung den 
Schwerpunkt Umgang mit Vielfalt gesetzt. Damit 
verfolgten wir das Ziel, integrative Schulung noch 
gelingender zu gestalten. Die Schulleitung setzte 
sich deshalb zunächst mit dem «Würfelmodell», 
einem Reflexions- und Handlungsinstrument von 
Michael Eckert für Lehrpersonen mit heterogenen 
Schulklassen, auseinander. Das Buch von Beatrice 
Friedli Deuter gab uns wertvolle Impulse, wie Lehr-
personen mit dem «Würfelmodell» ihren Unterricht 
besser reflektieren und entwickeln können. 
Das Schuljahr begann dann für alle Lehrpersonen 
wie gewohnt mit den Vorbereitungstagen in der 
letzten Sommerferienwoche. In ihrem Inputreferat 
am Mittwochmorgen führte Frau Gabi Bühler, Do-
zentin der Fachhochschule Nordwestschweiz, die 
Lehrpersonen in das Schwerpunktthema ein. An-
hand des «Würfelmodells» wurde aufgezeigt, wel-
che die drei Spannungsfelder im Unterricht sind:
|| Gemeinschaftsorientierung gegenüber Individu-
umsorientierung

|| Sachorientierung gegenüber Entwicklungs
orientierung

|| Schülerorientierung gegenüber Lehrpersonen
orientierung

Gabi Bühler zeigte auf, wie die Arbeit mit dem 
«Würfelmodell» gelingen kann. Es braucht die Be-
reitschaft, sich mit dem eigenen Unterricht ausein-
anderzusetzen und sich innerhalb der drei Span-
nungs- bzw. Entwicklungsfelder zu orientieren und 
auszurichten. Im Laufe des Schuljahres wurde in-
nerhalb der einzelnen Schulhausteams daran ge-
arbeitet.

Integrierte Heilpädagogik im 
Kindergarten

Das Schuljahr 2014/15 war das dritte Jahr, in 
welchem die integrierte Heilpädagogik auch im 
Kindergarten angeboten und praktiziert wurde. 
Um den themenbezogenen Austausch zwischen 
den Kindergartenlehrpersonen und den schuli-
schen Heilpädagoginnen zu fördern, trafen sich 
sämtliche Lehrpersonen sowie Heilpädagoginnen 
und -pädagogen aus allen Kindergärten, um die 
Zusammenarbeit zu reflektieren und zu optimieren.
Eine Stärken- und Schwächen-Analyse, der the-
menspezifische Erfahrungsaustausch sowie die 
Klärung von Handlungsbedarf und Optimierungs-
möglichkeiten bildeten das interne Weiterbildungs-
programm. Die Fragen
|| Ist die integrierte Heilpädagogik für deinen  
Unterricht ein Gewinn?

|| Profitieren die Schüler/-innen sichtbar von 
diesem Angebot?

|| Profitierst du persönlich von der integrierten 
Heilpäagogik?

konnten insgesamt positiv beantwortet werden. 
Stärken und Chancen wurden in der fachlichen 
Unterstützung, im gegenseitigen Austausch, in der 
gezielten Förderung der Kinder und in der gegen-
seitigen fachlichen Kompetenzerweiterung gese-
hen. Schwächen und Gefahren zeigten sich bei 
den Einschränkungen in der Tagesgestaltung, in 
den knappen Zeitressourcen oder dem zu sehr auf 
Defizite angelegtem Fokus. Mit Zusammenarbeits-
vereinbarungen, einer idealen Auswahl der IHP-
Lektionen und wöchentlichen, im Stundenplan fest 
integrierten Austauschgesprächen steckt noch 
Optimierungspotenzial.

Abschliessend darf festgehalten werden: Auch  
im abgelaufenen Schuljahr stand in der ganzen 
Stufe die Entwicklung unserer Pädagogik nicht 
still!

Die 6.-Klässler sind eine Berei-

cherung für die Primarschule.



Zürcherstrasse 6
5400 Baden info@english-centre.ch
Tel. 056 222 55 51 www.english-centre.ch

   Sprachschule 
•  Englisch, Französisch, Deutsch, Italienisch

•  Nachhilfekurse

• Cambridge und Delf-Dalf Prüfungskurse

•  Vorbereitungskurse für den Immersions-
unterricht im Gymnasium

•  Aufnahmeprüfungsvorkurse in Französisch 
und Englisch für die FMS und BMS

Neue Kurse: 
•  Mehr Kurse für Kinder und Jugendliche 

Weitere Kurse finden Sie auf unser Webseite
Call us for tailored courses 

forum44.ch

Baden Aarau Zofingen

Wachse
über dich

hinaus

9./10.Schuljahre
zur Vorbereitung auf

Mittelschulen/Lehre

FMS/WMS/BMS
Aufnahmeprüfungskurse

Herbstferienkurse

Nachhilfe/Lernclubs
Arbeitstechnik

Höchst-
persönlich

Persönliche 
Beratung
schafft  
Vertrauen!

www.haechler.ch

056 200 94 60
www.linde-baden.ch

Täglich geöffnet

Hausspezialität: RIESEN-

WIENERSCHNITZEL
mit hausgemachtem Kartoffelsalat

Restaurant & Cafeteria Linde

★   ★   ★   ★

LINDE
B A D E N

Tanzschule Weindance  
 

Kurse in Standard-, Latein- und Trendtänzen  
für Kinder von 6 - 9 und Jugendliche von 10 - 14 Jahren 

 

Tanzen steigert die körperliche und  
geistige Fitness und  fördert die 
Sozialkompetenz 
 

Sonja Pop, diplomierte swissdance 
Kindertanzlehrerin freut sich auf euch  
 

www.weindance.ch, 056 221 51 57 + 078 809 30 57 
Studio an der Brisgistrasse 2 in Baden 

Schulreise, Klassenlager, Skitag:
Mit dem Car ohne Umsteigen
direkt und sicher ans Ziel.

Twerenbold Reisen AG
Im Steiacher 1

5406 Baden-Rütihof
www.twerenbold.ch
info@twerenbold.ch

Info-Telefon:

056 484 84 84
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Schule Dättwil 
Monica Studerus
 
Das vergangen Schuljahr war im wahrsten Sinne 
des Wortes ein bewegtes. Wir begannen mit einer 
grossen Zimmerrochade. Einerseits mussten wir 
Platz schaffen für die neuen 6. Klassen, anderer-
seits brauchten wir einen zusätzlichen Kinder
garten, um die um 25 % gewachsene Kinderzahl 
unterzubringen. So starteten am 10. August  
243 Schüler/-innen und 33 Lehrpersonen gemein-
sam ins neue Schuljahr. Sonnenblumen und eine 
bunte Kinderschar verliehen dem grauen Regentag 
Farbe und Lebendigkeit.
Dass die 6. Klassen nun zur Primarschule gehören, 
erlebten wir als einen Gewinn für alle. Die 30 Ju-
gendlichen übernahmen ihre Vorbildfunktion als 
Älteste hervorragend: Bei gemeinsamen Anlässen 
und Aktivitäten wie Räbeliechtli-, Advents- und 
Weihnachtstreff, beim Leseanlass für Leseratten 
und Bücherwürmer, beim neu gestalteten Spiel-, 
Spass und Sporttag und in den Projekttagen zur 
Vorbereitung des Jugendfestes mit dem Schul-
hausmotto «Höchi-Luft». Der Abschied von ihnen 
ist uns allen schwergefallen, hat uns bewegt und 
so viele Kinder und Erwachsene konnten die Tränen 
beim Adieu-Sagen nicht zurückhalten. 
Zusätzliche Bewegung in Form von Unruhe, Lärm 
und Dreck verursachte der Umbau des bisherigen 
Wohnhauses zu notwendigem Schulraum. Ein Kin-
dergarten musste vorübergehend nach Rütihof 
ausgelagert werden, ein anderer vom Altbau in  
die Husmatt zügeln. Hinter dem Schulhaus ent-
stand eine Transportpiste und Kranen und Last
wagen prägten das Bild der Schulanlage. Zum 
Schulschluss hiess es wiederum packen und den 
nächsten Umzug vorbereiten. Der Abschied von  
der Baustelle Höchi hingegen ist uns leicht gefallen. 
Noch zeigt einzig die Bautafel, was uns nach den 
Ferien erwarten wird. Gespannt warten wir auf des 
Ergebnis und freuen uns auf die neuen Schulräume.

Schule Kappelerhof 
Mirjam Keller

Ein Schuljahr ist geprägt durch Anlässe und Ritu-
ale, die den Zusammenhalt und das Schulklima 
positiv fördern. Dies war auch im Schuljahr 
2014/15 so: Am ersten Schultag begrüssten wir 
mit Sonnenblumen 27 Schüler/-innen für die erste, 
respektive die Einschulungsklasse und am Nach-
mittag konnten die Kindergärtnerinnen 23 neue 
Kinder willkommen heissen. Im September ging 
die ganze Mittelstufe gemeinsam ins Lager, wäh-
rend die anderen Kinder den Herbsttag genossen. 
Es fand der Tauschmarkt statt, das Lichterfest, die 
Samichlaus- und die Weihnachtsfeier, der Lese
anlass, der Maibummel und viele weitere Aktivitä-
ten und Exkursionen. Neben diesen traditionellen 
Anlässen gab es dieses Jahr aber auch Neues: 
Zum ersten Mal hatten auch wir im Kappi eine  
6. Klasse, was von den Lehrpersonen einiges an 
Vorbereitung erforderte. Ebenfalls neu ist, dass 
wir nun eine SOLE-Schule sind. Das bedeutet, 
dass wir uns in den kommenden Jahren vertieft 
mit dem Thema Soziales Lernen auseinanderset-
zen. Dabei werden wir von einer Fachperson der 
Fachhochschule Nordwestschweiz begleitet. Im 
Rahmen dieses Projektes sind wir daran, die 
Schulhausregeln aufzufrischen und diese bei den 
Schülern und Schülerinnen sowie den Eltern zu 
verankern. Herausfordernd war der Umgang mit 
den Sparmassnahmen: Wir wussten lange nicht, 
ob wir die Einschulungsklasse, welche im Schul-
haus Kappelerhof einen hohen Stellenwert hat, 
würden behalten können. Der Entscheid fiel für 
uns positiv aus und entsprechend froh sind wir, 
dass wir die EK weiterführen können. Für uns wird 
das Schuljahr 2014/15 als eine intensive Zeit in 
Erinnerung bleiben. Allen Lehrpersonen, allen wei-
teren Mitarbeitenden, dem Hauswart und unserer 
Sekretärin möchte ich an dieser Stelle herzlich 
danken für ihr grosses Engagement.

Schule Ländli 
Oliver Pfister

Eine verregnete Begrüssung der neuen Tages-
schulkinder und ein phänomenales Jugendfest an 
einem Hitzetag bildeten Anfang und Ende eines 
speziellen Schuljahres. 
Zum ersten Mal durften wir Kinder der 6. Klasse 
unterrichten und betreuen. 120 Kinder besuchen 
nun die Tagesschule und weil die Räume im 
Ländli alle als Klassenzimmer oder Betreuungs-
räume genutzt werden, wurde ein Pavillon mit 
Küche für die Verpflegung und Hauswirtschaft 
errichtet. Der Pavillon konnte nicht rechtzeitig 
fertiggestellt werden und so wurden die Kinder 
bis zu den Herbstferien in einem Festzelt ver-
pflegt. Gross war die Freude, als wir die neuen 
Räume beziehen durften. 
Ein besonderer Höhepunkt war die Klassenwoche. 
Der Stundenplan wurde aufgehoben und die 
Fachlehrpersonen unterstützen die Klassen bei 
ihren Projekten. Die 5./6. Klassen nutzten diese 
Woche für ihr Klassenlager oder ausgedehnte 
Fahrradtouren, um die Hochkultur der Römer zu 
entdecken. Die 3./4. Klassen arbeiteten intensiv 
an ihrem Theaterstück «Wo die Wilden …», ab-
geschlossen durch die vielgelobte Aufführung an 
den Schultheatertagen in Aarau. Auf der Unter-
stufe wurde zum Thema Wasser und zu Farben 
und Formen geforscht. In guter Erinnerung blei-
ben auch die Kontakte zum Schulhaus Tannegg 
während der Sporttage der Mittelstufe. Leider 
konten wir den Bücherflohmarkt wegen Regens 
nicht zusammen mit unseren Nachbarn auf dem 
Kiesplatz Ländli durchführen.
Nicht gefehlt haben auch in diesem Jahr der 
Waldsporttag, die Adventsfenster, das Advents-
singen und natürlich das Frühlingsfest – alles  
Anlässe, die Unterricht, Betreuung und Hauswirt-
schaft an der Tagesschule gemeinsam planen  
und durchführen. 

Rückblick Dättwil, Kappelerhof und Ländli
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Baden und Kleindöttingen                    www.uta.ch

beraten. verkaufen. verwalten.

Leidenschaft 
für Liegenschaften.

MÄDER AG 
Dynamostr. 9

5400 Baden
T 056 222 88 22
maederbau.ch

CITYCOM

30. September
bis 3. Oktober 2015

Kinderwoche im Herzen der Stadt BAden

--- Alle Veranstaltungen sind gratis ---

Yoga bewegt, dehnt und entspannt –
Körper und Geist.

· Gruppen für alle, auch für Seniorinnen und Senioren
· Individuelle, auf Sie abgestimmte Übungen
· Schwangerschaftsyoga
· Yoga für Mutter und Baby
· Yogatherapie
· Gratis-Schnupperlektion auf Voranmeldung

Kursdaten und Preise: www.dein-yoga.ch 
Sabine Keller · Yogalehrerin YS/EYU · Yogatherapeutin iih · 079 372 14 14

Inserat_102x72mm_01b.qxp_Layout 1  01.09.15  10:20  Seite 1
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Schule Meierhof 
Daniel Lang

«Das Schulhaus Meierhof ist das kleinste Badener 
Primarschulhaus …» heisst es im Einleitungstext 
der Homepage der Volksschule Baden. Das bleibt 
es – die Kindergärten einmal abgezählt – auch 
weiterhin. Auf das neue Schuljahr erfuhr das 
Schulhaus Meierhof jedoch eine Aufstockung  
von vier auf sechs Klassen, was einem Anstieg 
um 50 % entspricht! So sind inzwischen über  
20 Lehrpersonen im Meierhof tätig. 
Die nach wie vor überschaubare Grösse erlaubt  
es jedoch weiterhin, klassen- und schulübergrei-
fende Anlässe und Projekte mit relativ geringem 
Koordinationsaufwand durchzuführen.  
Davon zeugen beispielsweise die in der Mittel-
stufe durchgeführten Ateliers in Tanz, Musik und 
Theater, die klassenübergreifenden Unterrichts-
bausteine der Unterstufe im Bereich Natur/Tiere 
oder die Kooperation und enge Zusammenarbeit 
zwischen Kindergarten und 1. Klasse. Dank der 
Initiative der Mittelstufenlehrpersonen konnten die 
Schüler/-innen der 5. und 6. Klassen im Februar 
ein einwöchiges Skilager in Wangs-Pizol verbrin-
gen. Das Projekt wurde von Seilbahnen Schweiz 
ermöglicht. Für das kommende Schuljahr haben 
sich Kindergarten und Primarschule zudem etwas 
Grosses vorgenommen: Die Gesamtschule führt 
2016 – nach einigen Jahren Pause – wieder ein 
Musical auf. Die Vorbereitungen liefen bereits in 
diesem Schuljahr an.  
Vielleicht waren das höhere Alter der Jugendli-
chen und das zusätzliche Jahr in der Primarschule 
dafür verantwortlich, dass der erstmalige Ab-
schied der 6.-Klässlern/-innen sehr emotional ab-
lief. Die Tränen und Umarmungen des Abschieds 
bestätigen: Viele ehemalige Schüler/-innen erin-
nern sich mit Wehmut an die Meierhofschule. 
Auch dies ist im Übrigen ein Auszug aus dem  
Beschrieb unseres Schulhauses auf der Home-
page.  

Schule Rütihof 
Lisa Lehner 

Wir schauen auf das erste Jahr mit den 6.-Kläss-
lern zurück. Das Schulhaus war nun definitiv zu 
klein, und so mussten vier zusätzliche Container 
auf der Fussballwiese aufgestellt werden. Leider 
waren die Bauinstallationen nicht rechtzeitig fertig, 
so dass die neuen 1.-Klässler ein provisorisches 
Schulzimmer im Feuerwehrmagazin beziehen 
mussten. Ein ungewohnter Schulbeginn, welchen 
die Kinder bestimmt lange nicht vergessen werden!
Die Planung des neuen Schulhauses lief in diesem 
Jahr auf Hochtouren. Doch nicht nur das musste 
geplant werden: Das Kollegium begann mit der 
Unterrichtsentwicklung «Altersdurchmischtes Ler-
nen». Wir hatten die einmalige Gelegenheit, mit 
dem ausgewiesensten Fachmann für dieses Thema 
unseren Weiterbildungsprozess beginnen zu dür-
fen. Edwin Achermann, Dozent der Pädagogischen 
Hochschule, begleitete uns und gab uns viel Wert-
volles für den Unterricht und für die Schule als 
Ganzes mit auf den Weg. Leider erkrankte er im 
Laufe des Prozesses und verstarb im Sommer, und 
so mussten wir schweren Herzens Abschied von 
einem wertvollen Menschen nehmen. 
Die mittlerweile traditionellen Ateliers erlaubten 
den Kindern, ihre Stärken einzubringen und viel 
Motivierendes zu erleben. Erfreulich war die Eltern-
beteiligung. Ein weiteres Highlight war das Weih-
nachtskonzert in der Kirche Ennetbaden. Die bei-
den Chöre – Unterstufe und Mittelstufe – liessen 
zusammen mit dem hauseigenen Orchester die 
rund 300 Zuhörer/-innen in eine wunderbare Weih-
nachtswelt eintauchen.
Jährliche Rituale wie der Leseabend, das Lichter-
fest, der Osteranlass, der Sporttag und viele an-
dere lockerten den Alltag auf und hinterliessen bei 
den Kindern unvergessliche Erinnerungen. Mit dem 
Jugendfest und der Verabschiedung unserer ältes-
ten Schüler/-innen durften wir ein tolles Schuljahr 
beenden.

Schule Tannegg 
Hans Jürg Grunder

Im Zeichen der grossen Veränderungen im 
letzten Schuljahr und dem Wechsel in der Schul
leitung stand dieses Jahr unter das Motto: «Mir 
händ’s Schueljahr im Griff – und nöd umge-
kehrt!»
Folgende Themen wurden im Team bearbeitet:
|| Neustrukturierung Leitung: Schaffung einer Lei-
tung Kindergarten und Klärung der Aufgaben.

|| Integrative Schulung: Klären der Abläufe und 
der Kommunikation; dieses Thema wird im 
Schuljahr 2015/16 im Zusammenhang mit der 
Rollenklärung weiter bearbeitet.

|| Laufbahn: Regelung des Austausches über die 
Entwicklung unserer Schüler/-innen vom Kin-
dergarten bis in die 6. Klasse; Institutionalisie-
rung des Klassenrates, Entscheid über die Ein-
führung des Schüler-/-innenrates; Planung von 
regelmässigen Anlässen im Laufe des Schul-
jahres.

|| Basisschrift: Einführung der Basisschrift auf der 
ganzen Primarstufe, Weiterbildung für alle 
Lehrpersonen.

|| Pausenplatz: Littering: Einführung der «Güsel
detektive» und Zeichenwettbewerb; Befragung 
über die Nutzungsgewohnheiten des Pausen
areals.

Am 11. August starteten ca. 115 Schüler/-innen 
im Kindergarten und ca. 335 an der Primarschule 
das neue Schuljahr. Mit den beiden neuen  
6. Klassen wurde es noch etwas enger im Schul-
haus.
Im Laufe des Jahres führten wir folgende ge-
meinsamen Anlässe durch: Begrüssung der  
1.-Klässler/-innen am ersten Schultag, Herbst-
wanderung, Räbeliechtliumzüge im Kindergarten, 
«Offenes Singen» in der katholischen Kirche an 
Weihnachten, Projektwoche an der Primarschule, 
Sporttag Mittelstufe, Triathlon 6. Klasse, Verab-
schiedung der 6.-Klässler/-innen.
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Rückblick Meierhof, Rütihof und Tannegg
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Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail/Internetadresse

Volksschule Baden Leitung

Stadtrat, Ressort Bildung T 056 221 12 06 
F 056 221 00 12

Rathausgasse 1 
5400 Baden

ruth.mueri@baden.ag.ch Ruth Müri, Stadträtin

Schulpflege und Geschäfts
leitung 

T 056 200 87 30 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen@baden.ag.ch Brigitte Caviezel (Präsidentin Schulpflege) 
Alexander Grauwiler (Geschäftsleiter)

Schulleitung  
Kindergarten/Primarschule  

T 056 200 87 37 
F 056 200 87 39

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

schulen.KP@baden.ag.ch Lisa Lehner, Oliver Pfister  
Monica Studerus, Mirjam Keller 
Daniel Lang, Hans Jürg Grunder

Schulleitung 
Oberstufe/Sonderformen   

T 056 203 70 80 
F 056 203 70 85

Schulhaus Pfaffechappe 
5400 Baden

schulen.OS@baden.ag.ch Georg Ziffermayer, Stefan Künzi

Schulleitung  
Bezirksschule 

T 056 204 33 77 
F 056 204 33 79

Burghaldenstrasse 4 
5400 Baden 

bezirksschule@baden.ag.ch Jethro Gieringer, Stefan Künzi

Kindergarten und Primarschule Schulleitung

Dättwil Höchi T 056 493 55 25  
F 056 493 55 27

Dättwilerstrasse 14  
5405 Dättwil

daettwil@schule-baden.ch Monica Studerus

Kappelerhof T 056 222 30 00  
F 056 222 30 56

Kornfeldweg  
5400 Baden

kappelerhof@schule-baden.ch Mirjam Keller

Meierhof T 056 222 96 34  
F 056 222 82 68 

Stadtbachstrasse  
5400 Baden

meierhof@schule-baden.ch Daniel Lang

Rütihof T 056 493 25 49  
F 056 493 55 13  

Schulhausweg 
5406 Rütihof 

ruetihof@schule-baden.ch Lisa Lehner 

Ländli Tagesschule T 056 221 59 73 
F 056 221 59 74 

Ländliweg 3 
5400 Baden 

tagesschule@schule-baden.ch Oliver Pfister

Tannegg T 056 203 70 88  
F 056 203 70 98

Grabenstrasse  
5400 Baden

tannegg@schule-baden.ch Hans Jürg Grunder 

Abteilung Kinder Jugend Familie Leitung

Kontaktstelle T 056 200 87 00 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

kjf@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Öffnungszeiten: Montag–Freitag 
8.00–11.45 Uhr / 13.30–17.00 Uhr

Fachstelle Familie T 056 200 87 19  
F 056 200 87 39 

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

familien@baden.ag.ch 
www.baden.ch

Brigitte Häberle, Marina Benkovic,  
Evelyne Burger, Rahel Moll

Fachstelle Integration T 056 200 87 26 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

integration@baden.ag.ch Sabine Graser

Fachstelle Jugendarbeit T 056 200 87 10 
F 056 200 87 05

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

jugendarbeit@baden.ag.ch Sacha Studer

Fachstelle Schulsozialarbeit T 056 200 87 22 
M 079 269 76 14

Mellingerstrasse 19 
5401 Baden

schulsozialarbeit@baden.ag.ch 
www.schule-baden.ch

Manuela Schoneveld

Weitere Bildungsinstitutionen Schulleitung

Musikschule der Region Baden T 056 222 51 14 Villa Burghalde  
5400 Baden

musikschule@msrb.ch  
www.msrb.ch

Erich Eder

zeka, Zentrum für  
körperbehinderte Kinder

T 056 470 92 22  Dättwilerstrasse 16  
5405 Dättwil 

sekretariat.baden@zeka-ag.ch  
www.zeka-ag.ch

Carlo Mettauer

Berufsfachschule Baden BBB T 056 222 02 06 Wiesenstrasse 32 
5400 Baden

sekretariat@bbbaden.ch 
www.bbbaden.ch 

Rudolf Siegrist

zB. Zentrum Bildung  
Wirtschaftsschule KV Baden

T 056 200 15 50/GB 
T 056 200 15 60/WB

Kreuzlibergstrasse 10 
5400 Baden 

info@zentrumbildung.ch  
www.zentrumbildung.ch

Jörg Pfister (Grundbildung) 
Joseph Sutter (Weiterbildung)

Kantonsschule Baden T 056 200 04 44 Seminarstrasse 3 
5400 Baden 

kanti-baden@ag.ch 
www.kanti-baden.ch 

Dr. Hans Rudolf Stauffacher

Kantonsschule Wettingen T 056 437 24 00 Klosterstrasse 11  
5430 Wettingen 

kanti-wettingen@ag.ch 
www.kanti-wettingen.ch 

Dr. Kurt Wiedemeier

Kantonale Schule für  
Berufsbildung

T 056 201 06 00 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485 
5400 Baden

baden@berufsbildung.ag 
www.berufsbildung.ag

Oliver Hofmann (Standortleiter)

Forum 44
(siehe Inserat)

T 056 222 94 44
F 056 222 76 80

Mellingerstrasse 44
5402 Baden

baden@forum44.ch 
www.forum44.ch

Chantal Corbat, Dorothea Balissat, 
André Sax

Stadtbibliothek Baden T 056 200 83 20 
F 056 200 83 44

Mellingerstrasse 19 
5400 Baden

stadtbibliothek@baden.ag.ch 
www.stadtbibliothek.baden.ch

Kurse

MuKi-Deutsch T 062 823 24 28  
F 062 823 62 66

machbar, Asylstrasse 1,  
5000 Aarau

info@mbb.ch 
www.mbb.ch

Deutsch für Familienfrauen T 062 836 09 70  
F 062 836 09 71

ECAP Aargau 
Bahnhofstrasse 18 
5000 Aarau  

infoag@ecap.ch 
www.ecap.ch



11

K
o

n
ta

k
te

Schule Telefon/Fax Adresse E-Mail/Internetadresse

Elternorganisationen Kontakt

Elterngruppe Dättwil www.elterngruppe-daettwil.ch  

Eltern + Kind Kappelerhof eltern-kind@euse-kappi.ch; www.eltern-kind-kappelerhof.jimdo.com

Elternforum Tageshort forumtageshort@bluewin.ch

Elternrat Tagesschule elternrat.tagesschule@schule-baden.ch

Verein Chind und Eltere Rütihof T 056 470 06 42 5406 Rütihof info@chindundeltere.ch; www.chindundeltere.ch

Betreuungsangebote Schulkinder Öffnungszeiten
Tageshort Baden T 056 222 37 76 Kronengasse 10 

Kornhaus 
5400 Baden

tageshort@baden.ag.ch  
www.baden.ch/tageshort

Mo–Fr 7.00–8.00 und 11.00–18.30 
während Schulzeit, 
Mo–Fr 7.00–18.30 während 
Schulferien

Verein TaBa Tagesbetreuung T 079 915 99 04 Dorfstr. 2, 5405 Dättwil info@ta-ba.ch, www.ta-ba.ch

TaBa Allmend T 079 339 78 85 Hirzemätteli 5, 5400 Baden allmend@ta-ba.ch Mo–Fr 11.00–18.30

TaBa Dättwil T 078 718 01 61 Hochstr. 8, 5405 Dättwil daettwil@ta-ba.ch Mo–Fr 7.00–18.30

TaBa Träff Dättwil T 078 718 01 61 Husmatt 1, 5405 Dättwil daettwil@ta-ba.ch Mo–Fr 11.00 bis 18.30

TaBa Kappelerhof T 056 222 88 15 Bruggerstr. 141, 5400 Baden kappelerhof@ta-ba.ch Mo–Fr 6.30–18.30

TaBa Rütihof  T 079 953 91 60 Zentrum Arche  
Moosstr. 30, 5406 Rütihof 

ruetihof@ta-ba.ch Mo / Di / Do 11.45 –18.30 
Mi / Fr 11.45–13.30

ABB Hort Stadtbach-Piraten T 056 210 99 27 Stadtbachstrasse 41+43 
5400 Baden

stadtbach-piraten@abbkinderkrippen.ch 
www.abbkinderkrippen.ch

Mo–Fr 7.00–18.30

ABB Hort Martinsberg T 056 210 09 50 Wiesenstrasse 30 
5400 Baden

chinderhuus@abbkinderkrippen.ch 
www.abbkinderkrippen.ch

Mo–Fr 7.00–18.30

Verein Die Tagesfamilie  
Bezirk Baden

T 056 222 52 70 Pilgerstrasse 1 
5405 Dättwil

info@dietagesfamilie.ch 
www.dietagesfamilie.ch

Mo 14.00–16.30 
Di / Do / Fr 8.30–11.00

Krippen 

Krippenpool 
Gemeinden Region Baden

T 056 200 87 62 Baden, Ennetbaden, 
Obersiggenthal, Wettingen

www.krippenpool.ch 

Verein ABB Kinderkrippen www.abbkinderkrippen.ch

Spielgruppen

Dachverein Spielgruppen Baden www.spielgruppenbaden.ch

Beratungsstellen / Informationen / Elternbildung  

Suchtprävention Aargau T 062 832 40 90 Kasinostrasse 29 
5000 Aarau

info@suchtpraevention-aargau.ch; www.suchtpraevention-aargau.ch

Beratungplus, psychologische 
Fachstelle für Kinder und 
Erwachsene

T 056 200 52 80 Mellingerstrasse 6  
5400 Baden 

info@beratungplus.ch; www.beratungplus.ch

Beratungsstelle für Familien
planung, Schwangerschaft, 
Sexualität und Sexualpädagogik

T 056 441 37 77 Stapferstrasse 2 
5200 Brugg

info@fapla-ag.ch; www.fapla-ag.ch

Beratungszentrum Bezirk Baden 
Jugend/Sucht/Früherfassung

T 056 200 55 77 Mellingerstrasse 30  
5400 Baden 

info@beratungszentrum-baden.ch; www.beratungszentrum-baden.ch

Beratungsdienste für Ausbildung 
und Beruf Aargau ask!

T 062 832 65 10 Schmiedestrasse 13 
Gebäude 1485, 5400 Baden

baden@bdag.ch; www.beratungsdienste-aargau.ch 

Elternnotruf T 0848 35 45 55 Weinbergstrasse 135 
8006 Zürich

24h@elternnotruf.ch; www.elternnotruf.ch

Elternrunde Baden/Wettingen T 056 426 13 41 Sonnrainweg 18 
5430 Wettingen 

info@elternrunde.ch; www.elternrunde.ch

Stiftung NETZ Heilpädagogischer 
Dienst Bezirk Baden

T 056 406 50 66 Hardstrasse 74  
5432 Neuenhof  

neuenhof@stiftungnetz; www.stiftungnetz.ch

K & F Fachstelle  
Kinder und Familien

T 056 222 01 03 Limmatauweg 18g 
5408 Ennetbaden 

info@kinderundfamilien.ch; www.kinderundfamilien.ch

Familienzentrum Karussell 
Region Baden

T 056 222 47 44 Haselstrasse 6 
5400 Baden 

info@karussell-baden.ch; www.karussell-baden.ch

Kinder- und Jugend- 
psychiatrischer Dienst, 
Ambulatorium Baden 

T 056 461 92 00 Haselstrasse 1 
5400 Baden

kjpd.baden@pdag.ch; www.pdag.ch

Kinderschutzgruppe Baden T 056 486 37 05 Kantonsspital, 5404 Baden kinderschutzgruppe@ksb.ch; www.kantonsspitalbaden.ch/Fachbereiche/
Klinik-für-Kinder-und-Jugendliche

Mütter- und Väterberatung  
Bezirk Baden

T 056 437 18 40 Landstrasse 55 
5430 Wettingen

office@mvb-baden.ch; www.mvb-baden.ch 

Schulpsychologischer Dienst 
Regionalstelle Baden

T 062 835 40 20 Badstrasse 15 
5400 Baden

spd.baden@ag.ch; www.ag.ch/schulpsychologie

Soziale Dienste der Stadt Baden T 056 200 82 60 Im Graben 2, 5400 Baden soziale.dienste@baden.ag.ch; www.baden.ch

Telefonhilfe Kinder/Jugendliche T 147 (auch SMS) www.147.ch
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Start ins neue Schuljahr

Am Mittwoch der letzten Schulferienwoche tra- 
fen sich die Lehrpersonen zu den Teamtagen und 
wurden durch die Schulleitung, neu mit Jethro 
Gieringer, begrüsst. Montags darauf merkte man 
sehr schnell, dass 180 Schüler/-innen fehlen, der 
Start war somit ruhiger als bisher. Zu den Klassen 
mit bisher ca. 23 Schülern und Schülerinnen ge-
sellte sich eine mit Sekundarschulübertretenden 
und Repetenten und Repetentinnen neu gebildete 
dazu. 

1. Quartal: Die Schüler/-innen kommen 
auf Kurs

Der nasse und kühle Sommer 2014 liess die tradi-
tionelle Seeüberquerung ins Wasser fallen und so 
folgte nach 3 Wochen Unterricht die Projektwoche 
mit zum Glück gutem Wetter. 
Die Lager der 2. und 4. Klassen liefen alle nach 
Plan und unfallfrei ab. Gleichzeitig absolvierten 
die Schüler/-innen der 3. Klassen die zwei- oder 
dreitägige Berufserkundung mit anschliessender 
Schulreise. 
Mitte September besuchten alle 3. Klassen die 
Bildungsmesse in Baden und konnten so ihre 
Kenntnisse über weiterführende Schulen oder 
Berufslehre vertiefen. Ende September wurden 
die Eltern über die Selbst- und Sozialkompetenz 
orientiert.

2. Quartal: Die Zeit der Anlässe

Das zweite Quartal begann mit einer Weiterbil-
dung im Kollegium (WiK). Zum Referat von Armin 

Stöckli über «Lernräume – Lernen und Lehren in 
Spannungsfeldern» vertiefte sich das Kollegium 
anhand des Würfelmodells in die einzelnen Span-
nungsfelder. Ein Beispiel für ein Spannungsfeld 
ist, in welchem Ausmass an der Gemeinschafts-

bildung oder am Unterrichtsstoff gearbeitet wird.
Zum ersten Mal fanden die Besuchstage für alle 
Klassen im Oktober statt. Viele Mütter und Väter 
interessierten sich für den Unterricht und führten 
viele und gute Gespräche mit den Lehrpersonen.

Das Schülerfest, wohl eines der grossen High-
lights für die Schüler/-innen, fand unter dem 
Motto «Flower Power» statt. An der Organisation 
wurde viel geschraubt und so fanden sich tolle 
Lösungen für den Einlass in die Disco und das Ab-
fallmanagement. Das Fest war ein voller Erfolg, 
die Stimmung friedlich und am Samstagmorgen 
wurde das Schulhaus so sauber wie noch nie 
übergeben.
Das Kollegium traf sich gemeinsam Anfang 
Dezember zum obligaten «Samichlausanlass».  
Bei guter Stimmung und fantastischem Sami
chlausauftritt konnten die Lehrpersonen netz
werken. Ab Dezember fand jeden zweiten Tag  
in der grossen Morgenpause eine Darbietung 
verschiedener Klassen statt. So konnte sich die 
Schülerschaft mit Raclette, Brownies, Musik, 
Punsch, Guezli und vielem mehr stärken und jede 
Überraschung brachte Weihnachten etwas näher. 

Das Schuljahr 2014/15 war wieder ereignisreich und bedeutsam. Zum ersten  
Mal ohne die Schülerschaft der 6. Klassen und mit strukturellen sowie schmerz
lichen personellen Veränderungen durch die Verkleinerung des Einzugsgebietes. 
Der Schulbetrieb aber war konzentriert und gefüllt mit vielen erlebnisreichen 
Attraktionen.

Rückblick Bezirksschule
Jethro Gieringer  

und Stefan Künzi

Schulleitung
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Das Schülerfest, wohl eines  

der grossen Highlights für die 

Schüler/-innen, fand unter dem 

Motto «Flower Power» statt.



Die Schulleitung und das Sekretariat organisierten 
zum ersten Mal auch ein Adventsfenster mit ei-
nem Marronistand auf dem Pausenareal. Der An-
drang war riesig und es wurden 40 kg Marroni 
verzehrt.
Schon Ende November schmückte eine grosse 
Tanne unseren Lichthof, und pünktlich auf die 
Adventszeit hingen selbstgebastelte geschmückte 
Engel dran. Am letzten Schultag vor den Weih-
nachtsferien wurde die Schülerschaft durch ein 
Kerzenmeer in den Lichthof geleitet. Dort erwar-
tete sie unsere Big Band mit Chor und mit drei 
schönen Liedern war Weihnachten schon ganz 
nahe. Das Kollegium genoss über Mittag den 
Weihnachtsapéro mit der obligaten Weihnachts
geschichte und dem Jahresrückblick.

3. Quartal: Der Schulbetrieb läuft auf 
Hochtouren:

Die letzten vier Wochen vor den Sportferien sind 
jeweils geprägt mit letzten Prüfungen, Noten und 
definitiver Beurteilung der Selbst- und Sozial
kompetenz. Mit der Zeugnisübergabe am letzten 
Schultag vor den Sportferien ist das erste Semes-
ter besiegelt. 
Viele Viertklässler/-innen konnten den provisori-
schen Übertritt an eine Mittelschule feiern.
Während der Herbstferien fanden erste Kurse im 
Rahmen der Kurswoche statt. Die Bezirksschule 
Baden konnte drei Schneesportlager anbieten – 
zwei im Wallis und eines im Berner Oberland.  
Das Wetter wurde in den Lagern auf Ende Woche 
immer besser und die Schüler/-innen genossen 
wunderbare Tage im Schnee. Gleichzeitig fanden 
im Schulhaus vier Kurse statt.

Nach den Sportferien konnten die Schüler/-innen 
noch einmal in den Schnee und bei Prachtswetter 
einen Tag auf der Melchsee-Frutt verbringen.
Die Schulendprüfung im Geräteturnen forderte die 
Schülerschaft der 4. Klassen zu Höchstleistungen 

heraus, die sie in der Veranstaltung «ten of the 
best» vor Publikum präsentieren durften.
Der Elternabend «Suchtprävention», unterstützt 
vom Beratungszentrum Baden, vermochte eine 
grosse Anzahl Eltern anzuziehen. Sie lauschten 
sehr interessiert den Ausführungen von Frau 
Regine Rust und nahmen viele Anregungen mit. 
Die Lateinschülerinnen und Lateinschüler besuch-
ten unter der Leitung von Erich Hausherr Aventi-
cum und wurden so für ihre Ausdauer belohnt. 
Die Klassenlehrer der 3. Klassen führten in vielen 
und gewinnbringenden Elterngesprächen die 
Laufbahnrunde durch.
Kurz vor den Frühlingsferien wurde auf Initiative 
des Schülerforums der Getränkeautomat wieder-
belebt. Nun gibt es im Lichthof neben dem Brötli-
stand auch noch Erfrischungsmöglichkeiten, voll 
und ganz vom Schülerforum unterhalten.
Der Teamanlass der Lehrpersonen auf dem Rüsler 
schloss das dritte Quartal ab. 
 
 
4. Quartal: Schlussspurt und Abschied

Direkt anschliessend an die Frühlingsferien fand 
zum dritten Mal die Kurswoche statt. Alle angebo-
tenen Kurse konnten durchgeführt werden. Wie-
derum mit Wetterglück zog es viele Schüler/-innen 
in die Natur, andere konnten ihrer Kreativität an 
Film- oder Gestaltungsprojekten freien Lauf 

lassen oder der sportlichen Leidenschaft nach
gehen – für alle etwas.
Die 4. Klassen bereiteten sich ab Anfang Mai auf 
die Abschlussprüfungen vor, tankten an der Ab-
schlussreise noch einmal auf und waren ab Juni 
voll im Prüfungsstress. Danach wurde es im 
Schulhaus merklich ruhiger und die Schüler/-innen 
der 4. Klassen strömten an der Abschlussfeier ein 
letztes Mal im Verbund auf das Burghaldeareal. 
Mitte Juni folgte noch der Ausflug mit dem Schü-
lerforum, in diesem Jahr in die Gokart-Halle in 
Spreitenbach.
Am letzten Montag vor den Ferien fand die Verab-
schiedung von sieben Lehrpersonen statt. Niklaus 
Keller entschied sich nach 35 Jahren Bezirks-
schule Baden für den verdienten Ruhestand.
Und dann folgte der eigentliche Höhepunkt bei 
fantastischem Wetter – das Jugendfest. Bei heis
sen Temperaturen vergnügten sich die Schüler/ 
-innen bis 15 Uhr in der Badi und dann später 
beim Abendprogramm auf dem Kirchplatz. Am 
Abend erzählten sich noch viele von den super 
Einlagen während der Fussballspiele «Lehrperso-
nen gegen Schülerschaft», nutzten das grosszü-
gige Angebot der Verpflegungsstände oder ver-
weilten an anderen Unterhaltungsständen. Vielen 
Dank an die Jugendarbeit, welche das Abend
programm organisiert hat.
Nach diesem vollen Programm haben sie sich alle 
verdient – die Sommerferien.
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grosse Anzahl Eltern anzuziehen.
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Rückblick Oberstufe und Sonderformen
Georg Ziffermayer

und Stefan Künzi

Schulleitung

Das Übergangsjahr – Integration der 
Ehrendinger Oberstufenschüler/-innen

Infolge des Systemwechsels an den Aargauer 
Schulen von 5 Jahre Primar, 4 Jahre Sekundar-
stufe I auf 6 Jahre Primar und 3 Jahre Sek I haben 
wir dieses Jahr keine neuen 1. Klassen begrüsst. 
Dafür haben wir an der Oberstufe die Schüler/ 

-innen von Ehrendigen erfolgreich integriert.  
Wir haben 3 Sekundarklassen und 1 Realklasse 
an unserer Schule übernommen sowie einzelne 
Schüler/-innen in den 3. und 4. Realklassen er-
folgreich integriert. Gemäss Rückmeldungen der 
Ehrendinger Schüler/-innen und deren Eltern fühlt 
man sich wohl an der Schule Baden, der Unter-
richt und die gute Aufnahme werden sehr ge-
schätzt. Durch den Zuwachs der Ehrendinger 
Klassen hat sich die Gesamtschülerzahl an der 
Real- und Sekundarschule nicht verändert.

Kurswochen

Das erste Mal führten wir die Kurswochen (früher 
Projektwochen genannt) anschliessend an die 
Frühlingsferien durch. Das prächtige und warme 
Wetter liess sämtliche Outdoor-Veranstaltungen 
zu einem Riesenerfolg werden. Es wurden  
20 Kurse angeboten und durchgeführt. Am Frei-
tagnachmittag präsentierten zum Abschluss alle 
Kursgruppen an einer Gesamtveranstaltung in der 
Aula ihre Erfahrungen und Highlights der Kurse. 

Im Gegensatz zu den meisten Oberstufen im Kanton ist die Pfaffechappe im 
letzten Jahr gewachsen. Die Ehrendinger Schüler/-innen «kompensieren» die 
wegfallenden Erstklässler/-innen mehr als nur zahlenmässig.

S
ek

u
n

d
a

rs
tu

fe
 I

Anlässe und Projekte

Im Schuljahr 2014/15 wurde der Schulalltag mit verschiedensten Anlässen und Projekten der ganzen 
Schule abwechslungsreich gestaltet. Die folgende Liste soll Ihnen einen Eindruck dazu geben (dieses 
Schuljahr keine 1. Klassen):

|| Begrüssung der neuen Schüler/-innen

|| Elternabende	 2. Klasse Suchtprävention

	 3. Klasse Berufswahl (ask)

	 4. Klasse Prävention Schuldenfalle

|| Schülerkomitee/Schülerrat Burghalde 2

|| Elternbesuchstage

|| Nationaler Zukunftstag

|| Zahnprophylaxe für 4. Klasse

|| Schwimmkonkurrenz klassenweise

|| Chlaushock Kollegium

|| Adventszeit mit Fensterbildern und geschmücktem Weihnachtsbaum

|| Weihnachtskalender mit verschiedenen Schüleraktionen an der Burghalde 2

|| Weihnachtsfeier

|| Schneetag Flumserberge

|| Schneesportlager Litzirüti Arosa

|| Eishockeyturnier 4. Klasse

|| Kurswochen im April

|| Berufswahlwoche 3. Klassen: LPlus-Tag und Gateway

|| Monatswanderungen BWJ/IBK

|| Spielsporttage	 2. Klasse Unihockey 
	 3. Klasse Basketball 
	 4. Klasse Volleyball

|| Check S2 3. Klassen (vier kantonale Vergleichstests in Mathematik, Deutsch, Fremdsprachen,  
Natur und Technik)

|| Schulreisen, Lager

|| Jahresreise Kollegium nach Laufenburg

|| Gemeinsamer Brätelanlass zum Schuljahresschluss an der Burghalde 2

|| Abschlussfeier 4. Klassen im Kurtheater

|| Jugendfest

|| Verabschiedung der Kolleginnen und Kollegen

Gemäss Rückmeldungen der 

Ehrendinger Schüler/-innen 

sowie deren Eltern fühlt man sich 

wohl an der Schule Baden.
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Die Schneesportwoche in den Sportferien zählte 
auch als eine sportliche Kurswoche, wodurch 
diese Schüler/-innen eine 3. Frühlingsferienwoche 
geniessen durften. Auch die Lehrpersonen berich-
teten von einer ausserordentlich gut gelungenen 
Kurswoche und schätzten den Auftakt ins Früh-
lingsquartal auf diese Art sehr. Eine Kursgruppe 
meldete zurück, sie würde am liebsten in dieser 
Zusammensetzung das Schuljahr fortsetzen.

Projekte

Im September fand die Berufswahlwoche für die 
3. Klassen nach neuer Organisation statt. Im Zen-
trum standen der erste Kontakt mit der Berufs-
welt, der Einblick in verschiedene Berufe, Schnup-
pertage in Betrieben eigener Wahl. Im März 2015 
standen der LPlus-Tag und der Gateway-Halbtag 
im Zeichen der Begegnung mit Stiften und Lehr-
meistern verschiedener Berufszweige. Das Be-
werbungsdossier wurde präsentiert und ein Be-
werbungsgespräch simuliert, um sich für den 
Ernstfall im Sommer/Herbst dieses Jahres vorzu-
bereiten. Dank der perfekten Organisation der 
Lehrpersonen durften alle auf einen gelungenen 
LPlus-Tag zurückblicken. Die 4. Klassen organi-
sierten eine vielseitige Woche zum Thema 

Medien. Ein Höhepunkt war die Exkursion in  
das Studio des Schweizer Fernsehens. 

WIK – Weiterbildung im Kollegium,  
ICT-Day

Regelmässig stattfindende Weiterbildungsanlässe 
der Lehrpersonen sind bereits seit Jahren Tradi-
tion an der Volksschule Baden. An der Sekundar-
stufe I (Oberstufe und Bezirksschule) arbeiten wir 

dabei oft an den gleichen Themen oder nehmen 
gemeinsam an einem Referat einer Fachperson 
der Fachhochschule teil. Im Oktober-WIK stand 
das Thema «Lehren und Lernen im Spannungs-
feld» im Mittelpunkt. Herr Armin Schmucki, Do-
zent der Fachhochschule Nordwestschweiz, gab 
einige Inputs zu Veränderungen der Lehr- und 
Lernformen. Diese wurden anschliessend von den 
Lehrpersonen weiter bearbeitet, in konkrete Un-
terrichtsentwicklungsprojekte umgesetzt und 

Ende Schuljahr stellten die Lehrpersonen die ver-
schiedenen Projekte vor. Auch bestand für die 
Lehrpersonen die Möglichkeit, verschiedene Be-
triebe und Institutionen zu besuchen, um sich ein 
Bild über Exkursionsmöglichkeiten für die Lernen-
den zu machen. Besucht wurden in Gruppen die 
libs Industrielle Berufslehren Baden, das Histori-
sche Museum Baden, das Naturama Aarau und 
das Kunsthaus Aarau.
Im März-WIK setzten sich die Lehrpersonen der 
Pfaffechappe mit folgenden Themen auseinander:
|| Zwei Standorte Pfaffechappe und Burghalde 2 –  
was heisst das? 

|| Welche Entwicklungen haben sich nach bald 
zwei Jahren Betrieb Burghalde 2 ergeben und 
wie gehen wir in Zukunft mit Unterschieden um? 

|| Erfahrungsaustausch betreffend Umgang mit 
dem Lehreroffice-Programm als Kommunikati-
onsmittel unter den Lehrpersonen und zwischen 
Lehrpersonen und Eltern. Gibt es Verbesse-
rungs- oder Optimierungsbedarf? 

Als verbindender Kollegiumsanlass fand der von 
der Schulleitung organisierte Billardnachmittag 
statt, den die Lehrpersonen sehr schätzten.
Zum zweiten Mal fand nach Fronleichnam mit 
dem ICT-Day eine gezielte Weiterbildung im ICT-
Bereich für die Lehrpersonen der Sekundarstufe I 
statt. Die Informatikverantwortlichen der Sekun-
darstufe I, Frau Gabi Meyer, Herr Kevin Wisler und 
Herr Jethro Gieringer, organisierten mit Unterstüt-
zung der Fachhochschule Nordwestschweiz einen 
Workshop mit mindestens 12 verschiedenen Kur-
sen, welche für alle Lehrpersonen die Möglichkeit 
bot, sich in einer Thematik nach Wunsch zu ver-
tiefen.

Im Oktober-WIK stand das 

Thema «Lehren und Lernen im 

Spannungsfeld» im Mittelpunkt.
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… in Kindergarten/Primarschule

… in der Sekundarstufe I

Neue Gesichter …

Cornelia Oster
Dättwil
SHP

Stephan Egloff
Pfaffechappe
FLP Sport

Daniela Deppeler
Dättwil 
FLP KG

Thomas Duwe
Pfaffechappe
FLP IBK und BWJ

Beate Munz
Kappelerhof 
KLP PR

Bryan Stutz
Pfaffechappe 
FLP Italienisch

Bernadette Sutter
Kappelerhof 
KLP KG 

Lea Brücker
Pfaffechappe 
FLP TW und Werken

Karin Orn-An
Kappelerhof 
KLP PR

Martina Meister
Pfaffechappe 
FLP Englisch und Deutsch

Martina Dreier
Rütihof 
KLP KG

Marion Gorhan
Kappelerhof 
KLP PR

Agnes Töndury
Tannegg 
KLP PR

Sarah Weinhold
Rütihof 
KLP PR

Melanie Pfister
Tannegg 
Assistenz KG

Franziska Urland
Tannegg 
FLP KG

Magdalena Stucki
Tannegg 
FLP PR

Arlene Krefft
Dättwil
KLP PR

Adrian Kerkhoven
Pfaffechappe
FLP IBK
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Sparprogramm des Regierungsrates
Alexander Grauwiler

Geschäftsleiter

Das Budget des Kantons für das Jahr 2016 steht 
im Zeichen einer unsicheren Wirtschafts- und da-
mit Ertragsentwicklung. Um das Ziel eines ausge-
glichenen Staatshaushalts erreichen zu können, 
hat der Regierungsrat auch für den Bildungsbe-
reich Entlastungsmassnahmen mit teilweise ein-
schneidenden Auswirkungen ergriffen. Ende  
August wurden die mit Spannung erwarteten 
Massnahmen für den Bereich der Volksschule be-
kannt gegeben.
Damit werden für viele Betroffene spürbare Ver-
änderungen verbunden sein. Die Lehrpersonen 
und Schulleitungen werden bei unveränderten 
Rahmenbedingungen noch mehr gefordert, um  
die Qualität der Aargauer Volksschule weiterhin in 
ausreichendem Masse aufrechtzuerhalten.

Dies sind die wichtigsten – sprich: einschnei-
dendsten Massnahmen in Kompetenz des Regie-
rungsrats:

Anhebung der minimalen Abteilungsgrösse an 
der Real- und Sekundarschule
|| Erhöhung der minimalen Abteilungsgrösse an 
der Realschule von 11 auf 13 Schülerinnen und 
Schüler.

|| Erhöhung der minimalen Abteilungsgrösse an 
der Sekundarschule von 13 auf 15 Schülerinnen 
und Schüler.

Kommentar: Die Anhebung der Mindestzahlen be-
deutet nichts anderes als die Anhebung der Klas-
sengrössen. Zukünftig werden bis zu 29 Schüler/ 
-innen eine Sekundarklasse besuchen, bis zu  
25 Schüler/-innen eine Realklasse. 

Einführung Gemeindeanteil an der  
Musikgrundschule
|| Für die Musikgrundschule an der Primarschule 
wird den Gemeinden neu eine Gemeindebeteili-
gung von 35 % verrechnet.

Kommentar: Eine Sparmassnahme des Kantons, 
die auf dem Buckel der Gemeinden ausgetragen 
wird.

Reduktion ungebundene Lektionen  
Primarschule
|	 Die Anzahl ungebundener Lektionen wird bei 

Abteilungen mit 18 oder mehr Schülern und 
Schülerinnen reduziert. Die neue (lineare) Staf-
felung der ungebundenen Lektionen erfolgt nach 
folgendem Grundsatz:
|	 18–20 Lernende: 2 ungebundene Lektionen 

weniger
|	 21–23 Lernende: 1 ungebundene Lektion  

weniger
|	 24–25 Lernende: Status quo
|	 26–28 Lernende: 1 ungebundene Lektion  

weniger
Kommentar: Mit dieser Massnahme nehmen die 
Möglichkeiten für Halbklassenunterricht und 
Teamteaching ab, d. h. die Förderungsintensität 
pro Schüler/-in wird reduziert.

Reduktion ungebundene Lektionen  
Kindergarten
|| An Abteilungen im Kindergarten mit mehr als  
20 Lernenden werden zwei bis vier ungebun-
dene Lektionen weniger gesprochen. 
Beispiel: Anstelle von 34 Lektionen für eine 
Abteilung mit 21–25 Lernenden werden neu  
30 Lektionen gesprochen.

Kommentar: Mit dieser Massnahme nimmt zusätz-
lich zu den geringeren Möglichkeiten für Halbklas-
senunterricht und Teamteaching auch die Dauer 
der Empfangs- und Verabschiedungszeiten ab.

Abschaffung des Berufswahljahrs 
|| Das Berufswahljahr wird nicht mehr angeboten. 
Die Schülerinnen und Schüler verbleiben in der 
angestammten Klasse der Oberstufe. 

Kommentar: Nachdem der Grosse Rat vor etwas 
mehr als einem Jahr die Beibehaltung des Berufs-
wahljahres beschlossen hatte, doppelt der Regie-
rungsrat nach. Vom Wegfall des Berufswahljahres 
wären Jugendliche mit erschwerten beruflichen 
Aussichten betroffen.

Reduktion Deutsch als Zweitsprache (DaZ)
|| Die Ressourcen für DaZ-Förderung am Kinder-
garten sowie der 1. und 2. Klasse der Primar-
schule werden für Schulen ab einem Ausländer-
anteil von 15 % neu pauschal als Pool vergeben: 
Anzahl Schüler/-innen Kindergarten und Primar-
schule x Anzahl Lektionen pro Schüler/-in = An-
zahl Lektionen.

|| Schulen unterhalb eines Ausländeranteils von 
15 % erhalten die Ressourcen für DaZ-Förde-
rung im Kindergarten und der 1. und 2. Primar 
nur auf Einzelantrag und mit einer veränderten 
Staffelung der Gruppengrössen und entspre-
chenden Lektionenzahlen.

Kommentar: Wir wissen alle, wie wichtig Sprach-
kompetenz für ein erfolgreiches Lernen ist. 
Schüler/-innen mit Nachholbedarf diese spezielle 
Förderung einzuschränken widerspricht jeglicher 
Nachhaltigkeitsabsicht.

Der Verband Aargauischer Schulleiterinnen und Schulleiter VSLAG, der Verband 
Aargauer Schulpflegepräsidentinnen und -präsidenten VASP und der aargauische 
Lehrerinnen- und Lehrerverband wehren sich gemeinsam gegen das Sparpro-
gramm. Um was geht es im Wesentlichen?
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Datum Zeit Anlass
Volksschule Samstag, 26. Sept. bis Sonntag, 11. Okt. Herbstferien

Montag, 12. Oktober ganzer Tag Weiterbildung Lehrpersonen, schulfrei
Donnerstag, 12. November ganzer Tag Nationaler Zukunftstag
Samstag, 19. Dez. 2015 bis Sonntag, 3. Jan. 2016 Weihnachtsferien

Bezirksschule Donnerstag, 15. Oktober 19.00 Referat Suchtprävention für Eltern der 1. Klassen
Mittwoch, 21. Okt. bis Freitag, 23. Okt. Besuchstage
Donnerstag / Freitag, 19. / 20. November Spielturniere und Schülerfest

Oberstufe und Sonderformen Freitag/Samstag 30./31. Oktober Besuchstage
Montag, 2. November morgens Kompensationshalbtag, schulfrei
Donnerstag, 5. November abends Schülerfest
Freitag, 18. Dezember nachmittags Weihnachtsfeier

Kindergärten und Primarschulen Donnerstag, 15. Oktober Besuchstag 
Mittwoch, 28. Oktober Elternabend Übertritt Primarschule in die Sekundarstufe I
Dienstag, 15. Dezember Besuchstag

Schulhaus Rütihof jeweils Dienstag, 13., 20., 27. Okt. + 3. Nov. nachmittags Ateliers
Dienstag, 27. Oktober 14.30 Vollversammlung 
Mittwoch 21. Oktober 9.00 Schülerrat
Dienstag, 10. November 18.00 Lichterfest Kindergarten/Unterstufe
Dienstag, 17. November 18.00 Leseanlass Mittelstufe
Freitag, 20. November ganzer Tag Pandamobil
Dienstag, 1. Dezember 18.00 Eröffnungsfeier Advent
Freitag, 4. Dezember Samichlaus in der Schule
Mittwoch, 9. Dezember 9.00 Schülerrat
Dienstag, 15. Dezember 14.30 Vollversammlung 
Freitag, 18. Dezember morgens Weihnachtsanlass ganze Schule

Schulhaus Tannegg Montag, 19. Oktober 19.00 Elternabend Übertritt Kindergarten in die Primarschule
Donnerstag, 5. November 18.00 Räbeliechtli-Umzug Kiga Halde, Pavillon, Klösterli

Dienstag, 10. November 18.00
Räbeliechtli-Umzug Kiga Wiesenstrasse, St. Ursus,  
Hirzenmätteli, Allmend

Dienstag, 15. Dezember 18.00 Offenes Singen
Freitag, 18. Dezember morgens Weihnachtsfeier

Schulhaus Dättwil Dienstag, 27. Oktober abends Leseratten und Bücherwürmer, ein Leseanlass
Dienstag, 10. November abends Räbeliechtli-Treff
Donnerstag/Freitag, 26./27. November ganzer Tag Kerzenziehen
Montag, 30. November morgens Adventstreff im Treppenhaus
Freitag, 18. Dezember morgens Weihnachtstreff

Schulhaus Meierhof Dienstag, 20. Oktober morgens Herbstbegrüssung und Pausenapfelaktion
Mittwoch, 21. Oktober abends Elternabend Medienkompetenz Mittelstufe
Donnerstag, 12. November abends Räbeliechtli-Umzug Kindergarten, Unterstufe
Montag, 14. bis Freitag, 18. Dezember abends Adventssingen/Singen im Altersheim Kehl

Schulhaus Kappelerhof Freitag, 23. Oktober ab 10.00 Tauschmarkt, US und MS ohne 6. Klasse
Donnerstag, 29. Oktober 19.00 Elternabend Übertritt Kindergarten in die Primarschule
Donnerstag, 12. November abends Lichterfest nur Kindergarten
Dienstag, 24. November ganzer Tag Adventsatelier
Freitag, 4. Dezember morgens Samichlausbesuch Unterstufe
Dienstag, 8. Dezember morgens Singen für Senioren Unterstufe
Dienstag, 15. Dezember morgens Adventsmorgen
Freitag, 18. Dezember morgens Weihnachtsfeier

Tagesschule Ländli Donnerstag, 19. November 18.00 Informationselternabend für Interessierte
Montag, 23. bis Freitag, 27. November Adventswoche
Freitag, 11. Dezember 18.00 Adventssingen in der Stadtkirche

Sparprogramm des Regierungsrates



Ausbildungen mit Zukunft

www.ksb.ch/ausbildungen

«Das KSB ist stolz, dank den
verschiedensten Generationen
Berufs- und Lebenserfahrungen
im Alltag zu leben»

Was Ihre
Ausbildung
im KSB
besonders
attraktiv
macht!
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